
Die Klimadiskussion dominiert in diesem Jahr nicht nur den Wahlkampf, sondern die Agenda der 
weltweiten Presselandschaft. Lippenbekenntnisse namhafter Politiker liegen vor – konkrete Schritte 
eher nicht. Was kann die Schweiz beitragen, um Klimaziele im Landesinnern zu erreichen? Soll sie den 
Klimanotstand ausrufen? Was werden Sie inhaltlich selber beitragen im Falle einer Wahl? 

Nach der Abschaltung der Atomkraftwerke wird in der Schweiz zu wenig elektrische Energie 
produziert. Gegenwärtig wird den CO2-Emissionen an allen Fronten der Kampf angesagt. Elektrizität 
wird als Allheilmittel gepriesen. Wie soll das gehen, wenn immer mehr Strom verbraucht wird? Von 
den Verschmutzungen im Hintergrund (Seltene Erden, Batterien usw.) spricht man zu wenig. Welche 
Alternativen bevorzugen Sie beim Umbau der Energieversorgung? 

Grossbritannien tut sich schwer mit dem Brexit. Die EU sperrt sich gegen Nachverhandlungen. 
Politiker halten fest, das Parlament in London wisse nicht, was es wirklich will. Ähnlich verhält es sich 
mit dem Verhältnis der Schweiz zur EU. Das Rahmenabkommen liegt auf der langen Bank; die 
bilateralen Verträge werden aktiv hinterfragt und sind deshalb gefährdet; das Problem der 
Zuwanderung wird bewirtschaftet. Wie schätzen Sie die Situation ein? 



Das Gesundheitswesen ist im Umbruch. Lenkungsmassnahmen aus dem Bundeshaus scheinen am Ziel 
vorbeizuschiessen. Die Kosten steigen kontinuierlich, doch selbst grosse Spitäler schreiben rote 
Zahlen. Wie gross soll das Einzugsgebiet für Spitäler sein, welche die Grundversorgung 
gewährleisten? Welche Hebel werden Sie in Bewegung setzen? 

Die demografische Entwicklung zählt zu den grössten Sorgen der Schweizer Bevölkerung. Immer mehr 
Leute erreichen ein immer höheres Alter. Das hat Konsequenzen auf Heimplätze, Wohnungsbau und 
Sozialgefüge – mit Wirkung auf Versicherungen und die Staatskasse (Ergänzungsleistungen). Was ist 
zu tun? 

Der öffentliche Verkehr verschlingt Milliarden und ist trotzdem am Limit. Projekte wie die 
«Swissmetro» (Magnetschwebebahn im Vakuumtunnel; zwölf Minuten für die Strecke Zürich – Bern) 
oder «Cargo Sous Terrain» für den unterirdischen Gütertransport sind angedacht. Soll sich der Staat 
engagieren, um auf diesem Weg den Verkehr auf der Strasse zu reduzieren? Wenn ja, sehen Sie 
Alternativen?


